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IM HERZEN
VON BABEL

JNew York, steinerner Wahnsinn kühnster Träume:
Bis an die Wolkensäume pocht dein Herz
Und pocht inmitten starre Erde. Ins Gestein
Senkst du Strukturen, sprengst du Fundamente
Und hämmerst deinen Eisenwillen ein.
Du hist der Stahl, geschmiedet aus dem Erz,
Das sich von Alteuropa trennte;
Du bist das ewige Geborenwerden,
Bist unbeugsam empor sich lebendes,
Mit Geist und Faust sicli selbst zum Himmel hebendes
Gewaltsam grösstes Wunderkind der Erden.

New York! Doch unter deinem Meissei zucken
Des so gequälten Erdgeists Zornesfunken.
Wenn in den Untergrundtunnellen trunken



Mit vorwärts jagender Begier der Zug
Wie ein der Hölle Schlund entfalir'ner Streif,
Ein Sternkomet durch nächt'ge Stollen saust
Und so im ewig gleichen Jagen, Rucken,
Dein sklavenhanderwühltes Grab durchbraust.
Dann ist's oft, als ob mitten in den Flug
Der Tag und Nacht gehetzten Menschenfrachten

r~ n
Der Unterwelt erboste Geister lachten
Und auf den Schienen stelzten, an den Rumpf
Der Rassel wagen ihre Leiber hingen,
Das Dach erkletterten, gewitterdumpf
Im heissen Atem der Maschinen gingen
Dann ist es oft, als oh ihr Rachcschnauhcn
Gleich Hagelschlossen an die Scheiben klatschte.
Dem Zugdämonen in die Augen patschte.
Der sich verntass, die Unterwelt zu rauhen
Dass weiterwuchtend, führerlos und blind,
Sie seiner Menschenfrachten sicher sind

Doch dann, wenn ich von solcher Höllenfahrt ins Licht.
Hin in den Tag von Stadt und Strassen stürme,
In Lärm und Hätz und Wolkenbaugetürmc,
Wo jede Leidenschaft sicli Gasse bricht,
Wo Hass und Liehe sich durchs Lehen ficht.
Doch ein Genügen wird vielleicht nur denen.
Die abgestorben, keine Sehnsucht kennen,
Dann bist du mein im Wahnsinn deiner Träume -
Dann schweift die Phantasie nach Wolkenzinnen;
Den Babelturm des Glückes zu heginnen
Bin ich bereit — bis an des Himmels Säume.
Dann fühl' ich mich der Kraft geboren werden,
Bin unbeugsam empor mich lebendes,
Mit Geist und Faust mich selbst zum Himmel hebendes
Kind dieser Riesenbabelstadt der Erden.

Oskar Kollbrunner, New York- Hetlingen.
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